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81. Jahrgang 


Flallieich gefährdet die Ablüſtangslonferen 


Anſchauung in Amerika — Der deutſche Standpunkt 


Washington. Dem Weißen Hauſe naheſtehende 


Kreiſe ſind davon i 
tütz davon überzeugt, daß die franzöſiſche Unter 
Bun r em asaniſcen Vorgehens in China die legte Holle 
Staatsſetretär Erfolg der Genfer Abrüſtungs konferenz raubt. 
ereitu ür Stimſon trifft auch vorläufig keine Vor⸗ 
herrſcht die len, für die Abfahrt nach Genf. Cs 
ie ur Ueberzeugung vor, daß Japan die franzöſiſche 
für den Er Are für Genf erkaufte, um ebenfalls 
| 4 f : 
heit antreten e ee ohne Sicher 


Das Ziel Deuiſchlands 


Der Führer der deutſchen Abordnung zur Ab⸗ 
enz, Botſchafter Nadolny, hat dem „ bierver“ 
ing über die deutſchen Ziele gewährt. Deutſch⸗ 


nd, 
ſagt er, werde eine poſitive Politik verfolgen. 


Deutſchland habe als ein entwaffneter Staat ein beionderes 
Intereſſe an der Abrüſtung der anderen und werde darauf 
beſtehen, daß die Abrüſtung effektir 1 werde. Es halte die 
Art der Begrenzung der Rüſtungshaushalte nicht für aus⸗ 
reichend, ſondern werde unmittelbare Abrüſtung fordern. 
Beſonderes Gewicht legte e zwiſchen den 
Staaten keine unterſchiedliche Behandlung ſtattfindet. 

Nadolny bezeichnete die Gerüchte über geheime Rüſtun⸗ 
gen als völlig unbegründet. Sie ſeien anſcheinend nur in 
die Welt geſetzt worden, um die Konferenz, zu torpedieren 
und eine für Deutſchland ungünſtige Atmoſphäre zu ſchaffen. 
Deutſchland werde ſich auf der Konferenz von dem guten 
Willen der Zuſammenarbeit leiten laſſen. In der nächſten 
Woche werde wohl Reichskanzler Brüning für kurze Zeit nah 
Genf kommen, der die gleichen Anſichten habe, wie er ſie 
ſoeben geäußert habe. 


China verläßt ſich auf den Völkerbund 


Verhandlungen über Waffenſtillſtand ergebnislos — Amerika proteſtiert 


1 Die Waffenſlillſtandsner handlungen, 


menge untag in Schanghai ſtattfanden, ſind, wie das Kriegs⸗ 
ſolg ſei dar mitteilt, ergebnislos verlaufen. Der Mißer⸗ 

100 arauf zurückzuführen, daß die chineſiſchen Vertreter 
—— — — — Vorſchlüge abgelehnt hätten. Außerdem habe 
nicht in der Bu atinetommando in Schanghai erklärt, daß es 
lüge eh ohne Willen Tokios die chineſiſchen 
nar u. a. ne Von den japanuiſchen Unterhändlern 
lichen Bewegung b. worden, daß alle Führer der japanfeind⸗ 
lung anne japanischen Behörden zur Ahurtei: 
Vorſchläge ab el t werben, Da die chineſiſchen Vertreter Piefe 
mitteilt, die re haben, können, wie das Kriegsminiſterinm 
ſortgeſetzt werden. handlungen über den Wafſſenſtillſtand nicht 


„China denkt nicht daran 
Japan den Krieg zu erklären 


S fan 5 
Schanghaf en., Nach ruſſiſchen 
daß die 3 der chineſiſche ſtellvertretende Außenminiſter, 
geblich chin eng der britiſchen Reuteragentur über eine an⸗ 
che Kriegserklärung an Japan nicht 
„ Japan e Die chineſiſche Regierung denke nicht 

en Krieg zu erklären. Sie werde aber dem ja⸗ 


fene nicht nachgeben und bis zur letzten Kugel wei: 


Amerikaniſcher Proteſt in Tokio 
„Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio hat dem 
Außenminiſter Joſchiſawa eine Proteſtnote 
jon der Beſchießung der bei Schanghai gelegenen Funkſta⸗ 
japanisch amerikaniſchen Geſellſchaft Radio Corporation durch 
ſche ted eier überreicht. Die amerikani- ⸗ 
4 n u a fü ) tf. S s 
den eo Japan für den entſtandenen Scha⸗ 


einer Meldung aus 


Tokio. 
lapaniſchen 
* der 


Zur Erklärung des offenen & | 
j tieges 
zwiſchen China eu Japan a 


Li 8 * > .. 
Links: Eugen Tſchen, der frühere Außenminiſter der chine⸗ 


ſiſchen Zentral⸗Regier! ü 

une entral⸗Regierung und Führer der japanfeinolichen 
. der jetzt den bewaffneten Widerſtand Chinas 8 5 
| „ Rechts: Hirohito, der Kaiſer von Japan; jein 


Name bedeutet auf deut] i 
bedeutet auf deutſch „leuchtender Friede“. Leider aber 
ſteht die Politik ſeiner Generäle im kraſſen Widerſpruch zu 
dieſem ſchönen Eigennamen. 5 


in Schanghai gegeben wird. 


Drei neue chineſiſche Noten 
an den Völkerbund 
Genf. Die chineſiſche Regierung hat dem Generalſekretar 
des Völkerbundes am Sonntag drei Noten übermittelt, in 
denen eine eingehende Darſtellung der militäriſchen Vorgänge 


In der erſten Note wird erklärt, daß Schanghai ihrer 
unter der Beſchießüng gelitten habe. Die chineſiſche 


Regierung verlange vom Völkerbund ſofortige wirkſame Maß⸗ 
nahmen und behalte ſich das Recht vor, von Japan Entſchädi⸗ 
gung zu verlangen. b 


In der zweiten Rote wird erklärt, daß die chineſiſchen Ve: 
hörden einen Waffenſtillſtandsvorſchlag des japaniſchen Flot⸗ 
tenkommandanten in Schanghai angenommen hätten. die 
Japaner jedoch das Abkommen nicht eingehal⸗ 
ten hätten. Die Lage in Charbin ſei gleichfalls außeror⸗ 
dentlich verwickelt. 

In der dritten Note wird mitgeteilt, daß die japanischen 
Truppen eine große Feuersbrunſt verurſacht hätten, der einige 
hundert Gebäude zum Opfer gefallen ſeien. Die Löſchverſuche 
ſeien vom japaniſchen Admiral verhindert worden. 


Molotow über Bedrohung Rußlands 
Beſchuldigungen gegen die Tſchechoſlowakei. 
Moskau. Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare 
der Sowjetunion, Molotow, hielt auf der Varteikon⸗ 
ferenz eine Rede über die allgemeine Außenpolitik. Zu den 
Ereigniſſen im Fernen Oſten erklärte Molotow, die Sowjet⸗ 
union ſei gegen Schaffung eines Pufferſtaates, der 
die politiſche Lage nur verſchlechtern könne. Die Regierung 
werde ihre Friedenspolitik fortſetzen. Es ſeien aber ſeit ge⸗ 
raumer Zeit verſchiedene ruſſenfeindliche Machenſchaften 
im Gange, die beweiſen, daß man einen Ueberfall auf die Sow⸗ 
jetunion vorbereiten wolle. Man ſei in Moskau gut unter⸗ 
richtet über die Verhandlungen zwiſchen den Weißruſſen 
und der Tſchechoſlowakei einerſeits und der Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Japan andererſeits, die ſich eine Einkreiſung 
Sowjetrußlands zum Ziel geſetzt hätten. Der Krieg im Fer. Oſten 
ſei heute nicht mehr abzuleugnen. Je mehr man vom Frieden 
ſpreche, deſto mehr nähere ſich die Kriegsgefahr. 


Amerikaniſche Manilaflofte 
nach Schanghai beordnet 


Washington. Der amerikaniſche 10000 Tonnen⸗Kreuzer 
„Houſton“ hat Befehl erhalten, von Manila nach 
Schanghai in See zu gehen. Admiral Tayler iſt freigeſtellt 


— 


worden, ſoviele Torpedobootzerſtörer mitzunehmen, wie er es 


für angebracht hält. Der Admiral begibt ſich mit insgeſamt 14 
Kriegsſchiffen nach Schanghai. 


Die chineſiſche Regierung verläßt Nanking 

London. Die chineſiſchen Regierungsbehörden haben ihren 
Sitz von Nanking nach Loyang in der Honanprovinz ver⸗ 
legt. Die Vorbereitungen hierfür waren ſchon ſeit einigen 
Monaten getroffen und die Steatsarchive waren bereits vor 
einiger Zeit dorthin überführt worden. Miniſterpräſident 
Wangtſchingwei und auch Tſchiangbaiſchek haben ſich angeblich 
dothin begeben. i N 


Univerſitätsprofeſſoren. 


Oeſterreichiſche Polar -Expediſſon 
Zwei öſterreichiſche Forſcher: Dr. Kametſcheider von der 
Univerſttät Innsbruck (links) und Dr. Tollmer von der 
Wiener Univerjität (rechts) bereiten eine Expedition nach 
der norwegiſchen Vulkan⸗Inſel Jan Mayen im nördlichen 
Eismeer, vor, wo fie ſich meteorologiſchen und erdmagnetſchen 

Forſchungen widmen wollen. 


Oppoſitionsanträge wegen Breſt 
vor dem Geim 


Während der Sejmſitzung am Freitag kam es 
megen der Breſter Affäre erneut zu heftigen Aus einander 
ſetungen zwiſchen Opposition und Regierungsmehrheit. Anl 5 


4 


Warſchau. 


hierzu gaben drei Anträge der Oppelition: 


1. Antrag über Mißbrauch von Polizeiberichten und Em: 


flußnahme auf Gerichtsverhandlungen zum Jwecke, Aufklärungen 


über den Breſtex Fall zu erhindern n 
2. Antrag ſämtlicher polniſchen“ Sppeitttengpirteien, dem 
zufolge ein außerordentlicher Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Breſter Angelegenheit ins Leben gerufen werden ſoll; ; 
3. Antrag der Sozialiſten auf Ab änderung der vor 
einigen Monaten durch den Juſtizminiſter erlaſſenen neuen 
Gefängnisordnung. . 5 
Alle Anträge wurden mit den Stimmen der Regierung" 
mehrheit abgelehnt. Ferner wurde eine Regierungsvorlage vel 
abſchiedet, wonach mit Rückſicht auf die Landwittſchaftskriſe vor 
übergehend einige Beſtimmungen der Agrarreform, wie die 1 
zwangsweiſen Parzellierung, aufgehoben werden. um re 
dem Grundbeſitz die Abzahlung von Steuerrückſtänden zu erleich⸗ 
tern. 
Die Haushaltausſprach 
haltsplan für das Finanzjahr 1932/33 be 


Die Schuldigen 8 
„Die Staatsmänner ee tragen die 

Schuld an dem Zuſtand E as“ 

London. Der frühere Unterſtaatsſekretär im Schatzamt. 

Lawrence, begrüßte es in einer Rede, 3 

endlich der Welt die Wahrheit über die Reparationen und 

Kriegsſchulden ſagten. Der größte 

jetzigen fürchterlichen Juſtand in Europa 

Staatsmänner von Verſailles =" 1 
19 ee gabe mob lie e wen 

nicht noch im Laufe dieſes Jahres eine w e. 

internationalen Schulden⸗ und Währungs! 

problems zuſtandebrächten. 


Zur Auflöſung des Zeſuitenordens 


e im Seim über den Haus⸗ 
ginnt am 4. Februar. 


in Spanien . 
Rom. Nach einer Meldung des „Giornale d Italo, 
beabſichtigt der Vatikan aus der Tatsache der Auflöſung des 


Jeſuitenordens in Spanien keine weitgehenden eee 
zen zu ziehen. Der Nuntius Tedeſchini wird weiter in 5 
drid bleiben. Die Form des Proteſtes, die der Papſt in Aa 
vor kurzem gehaltenen Rede über die Verfolgun der 5 6055 
in Spanien anwandte, beabſichtigte keine Verf ärfung 515 
Konfliktes. Die Kirche iſt in feiner Weiſe Ae ki 
Mißſtimmung noch zu erhöhen. Die Miſſion des päpf ot 
Nuntius in Spanien wird als äußerſt ſchwierig bezeichn 


* 

Madrid. Faſt ſämtliche Jeſuiten haben jetzt bereits 516 
Reſidenzen und Klöſter verlaſſen, ja zum größten Teil die dan“ 
desgrenze paſſiert. In ganz Spanien gibt es achtzig. Jeſuiten 
klöſter oder Schulen. Die Anzahl der Jeſuiten beträgt PNA 
mehr als 3000, Patres, Novizen und Laienbrüder eingeſchloſſen. 

Bei Nachprüfung ſtellte es ſich heraus, daß ziemlich viele 
Klöſter und Schulgebäude dem Jeſuitenorden formal gar nicht 
gehören, — d. h. wenigſtens dem vorliegenden Vertrage nach —: 
ſondern religiöſen Vereinigungen oder Privatleuten. Das 
meteorologiſche Obſervatorium des Ebro gehört der zuſtändigen 
Diözeſe. Der Unterricht in den bisherigen Jeſuitenſchulen der 
verſchiedenen Grade wird vom ſtaatlichen Lehr perſonal 
fortgeſetzt. In die Jeſuiten⸗Univerſität Deuſto kommen dreißig 
N Eine Anzahl der in Spanien bleiben⸗ 
den Jeſuiten werden als Seminarlehrer oder als ein⸗ 
fache Prieſter tätig ſein. ö . 


„Für Frieden und Abrüſtung“ 

i Sozialiſtiſche Kundgebung in Paris. 
Paris. Geſtern jand im Japy⸗Saal eine große jözir 
liſtiſche Verſammlung für den Frieden und für die Abrhlſtung 
ſtatt. Vor 7000 Perſonen ſprachen die franzöſiſchen Sozial ſten⸗ 
führer Leon Blum Paul Faure, Renaudel und 
Jouhausx, der frühere engliſche Kriegsminiſter Tom Shaw, 


In der Warſchauer Preſſe macht ein Gerücht die Runde, 
daß angeblich auf den Vizekriegsminiſtex, General Fabrycy, 
zurückgeht. Darnach ſoll ſeit längerer Zeit im Kriegsmini⸗ 


die deutſche Reichstagsabgeordnete Toni Sender und der 

Ber: 
Wort zu verheljen, wurden aber durch die Polizei zum Abzug 
worfen. Nachdem mehrere Verhaftungen vorgenommen worden 

% 
der Militärdienſtzeit 

ſterium die Frage der Herabſetzung der Militärzeit ſtudiert 
werden. Für die Infanterie handle es ſich um eine Herab⸗ 


Belgier Vandervelde über die Notwendigkeit der Ab⸗ ö 
rüſtung. 

Doriot zum 
gezwungen. Auf der Straße bildeten ſie einen Demonſtrations⸗ 
zug, gegen den die Polizei vorging. Es kam zu Zuſammenſtößen; 
waren, gelang es der Polizei ſchließlich, die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen. Ein Teil der Kommuniſten zog dann nach dem Ge⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit auf 15 Monate. Die Beratungen 
darüber ſollen noch im vollen Gange ſein. 

antwortet Rothermere 
Forderung Rothermeres geantwortet, daß Deutſchland ſpäter 
Beweis dafür, daß Deutſchland zahlen könne. Wohl aber 
ernſten Rückgang des deutſchen Handels. Deutſchland 


Etwa tauſend Kommuniſten hatten verſucht, an der 
ſammlung teilzunehmen, um ihrem Führer 
die Polizei wurde von den Cafe⸗Terraſſen aus mit Stühlen be⸗ 
werkſchaftshaus, wo Doriot eine Verſammlung abhielt. 
Gerüchte über Verkürzung 

Sir Walter Layton 

London. Sir Walter Layton hat nochmals auf die 
wieder zahlen müſſe. Der deutſche Ausfuhrüberſchuß ſei kein 
beweiſen die Zahlen der deutſchen Handelsbilanz einen 
brauche mindeſtens 1.4 Milliarden Ausfuhrüberſchuß, 
um die Zinſen ſeiner Privatſchulden ans Ausland ab⸗ 


führen zu können und eine noch größere Ausfuhr, wenn 
dieſe zurückgezahlt werden ſollten. — 


Eine Maſchine, die Verbrecher ſucht! 
Dieſe kleine Maſchine wird gegenwärtig von der Polizei auf ihre 
Brauchbarkeit hin geprüft, da fie — nach Angabe ihres Exfin⸗ 
ders — innerhalb kürzeſter Zeit jeden Verbrecher aus dem Ber: 
brecherarchiv der Polizei herausfindet. Sind beſtimmte Merk⸗ 
male bei dem Geſuchten bekannt, ſo werden an den Hebeln die 
entſprechend bezeichneten Stangen gezogen. Der Apparat ſor⸗ 
tiert automatiſch beſtimmte Kartengruppen aus, bis ſchließlich 
die Karte des mit den bekannten Merkmalen Geſuchten übrig⸗ 
bleibt. 


wigs Schuld und Sühne 


zee, „ BE ze 
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Ueber Firne und Gletſcher, über die Schatten der Täler 
hinweg, hinauf in die Höhen, die kein Adler mehr juchte, 
wuchtete die „Jungfrau“ in das violette Licht des Abends. 
Die Sonne verſchwendete Pfeile don glühenden Strahlen. 
die fie wie eine rubinene Krone umzitterten. Sie rannen als 
tropfendes Gold an ihrer vereiſten Bruſt herab Keiner er: 
wärmte ſie, keiner drang bis zum Herzen dieſer ſchweigend 
Vereinſamten. 

„Sie hat ein Herz wie du, Madonna von della Trave⸗ 
ſtare.“ Helene ſaß an dem breiten Fenſter ihres Abſteige⸗ 
quartiers in Interlaken und ſah zu den vereiſten Hängen 
Dual, um die ſich die Schatten graublauen Dämmers leg. 
ten. Ihre Finger ruhten gleich geballtem Schnee auf der 
blauen Samtdecke, die ihren Körper umhüllte 

Totkrank, vom Fieber geschüttelt, von ſeeliſcher Not ge 
peinigt und wilder Verzweiflung gepackt, war fie aus Italie 
geflohen und hatte nur den einen Wunſch gehabt, ſo weit 
zu kommen, daß kein welſcher Laut mehr an ihr Ohr drang 

Sie hatte gehofft, womöglich noch deutſchen Boden zu er; 
reichen, aber hier in Interlaken war fie zuſammengebrochen 
Tage und Wochen ſchwebte Bewußtloſigkeit wie unſichtbarer 
Fluͤgelſchlag über ihr Erſt ſeit achtundvierzig Stunden war 
ſie aus häßlich wirren Träumen erwacht und hatte das Ge⸗ 
ſicht einer Pflegerin über ſich geneigt gelehen. | 

Hinter ihr öffnete ſich geräufchlos eine Türe und klinkte 
achte wieder ein. Sie wandte kaum das Geſicht, denn ſie 
kannte den Schritt, der fo laullos über den Teppich kam und 
neben ihr halt machte: „Schon wieder in Träumen, gnädige 

rau?“ 
der in wachen Träumen lieber Doktor!“ 

„Es iſt eines Jo ſchlimm wie das andere und für Ihr Ge: 
neſen ein großes Hindernis“ Der Arzt placierte ſſch auf 
einem Stuhle ihr gegenüber und ließ die graublauen Augen 
über ſeine ſchöne Patientin hingehen Langſam griffen feine 
weißen Finger nach ihrer linken Hand und fühlten das 
raſche Schlagen des Pulſes „Es iſt noch immer nicht ſo, wie 
ich es wünſche“ Er klappte den Deckel der Uhr zu und ließ 
dieſe in die Weſtentaſche gleiten. „Wenn Sie aber in den 


ust 


Völkerbund verhandelt 
über Minderheitsbeſchwerden 


die Beſchwerde des Prinzen Pleß erfolgreich — Der deutſche Agrarproteſt vertagt 
a don Peſchwerde abgelehnt ee l 


Genf. Der Völkerbundsrat hat am Sonnabend einen Be⸗ 
richt des japaniſchen Botſchafters Satho über die ſeit lan⸗ 
gem ſchwebende Beſchwerde des Prinzen von Pleß gegen 
die polniſche Regierung angenommen, in der der Fall Pleß 
eine vorläufige Regelung findet. Sämtliche Maßnahmen 
der polniſchen Regierung gegen die Verwaltung Pleß, insbe⸗ 
ſondere die Steuerveranlagung, die Pfändung, die 
Poloniſierungsverſuche werden vollftändig und emo: 
gültig aufgehoben und eine neue Prüfung der Steuerver⸗ 
anlagung eingeleitet. Der Bericht betont, daß damit den Wün⸗ 
ſchen des Fürſten Pleß Rechnung getragen ſei. 

Der deutſche Vertreter von Weiszaecker gab einen 
grundsätzlichen Vorbehalt zu Protokoll, wonach die Reichs 
regierung ſich vorbehält, nötigenfalls auch auf die bereits be⸗ 
handelten einzelnen Vorkommniſſe und das Vorgehen der pol⸗ 
niſchen Regierung zurüchzukommen. Die deutſche Regierung 
hat ſich damit freie Hand gelaſſen für den Fall, daß die 
polniſche Regierung wiederum gegen die Verwaltung Pleß 


vorgeht. 

Die Beſchwerde 
der deutfchen Minderheit vertagt 
Genf. Die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen 

über die willkürliche Durchführung der Agrarreform gegen 
den deutſchen Grundbeſitz durch die polniſchen Behörden, wird 
auf die Maitagung des Völkerbundsrates verſchoben wer 
den, da der japaniſche Verichterſtatter, Votſchafter Sato, ſich 
außerſtande erklärt hat, im Hinblick auf das außerordentlich 
umfangreiche Dokumentenmatetial jetzt bereits dem Völker⸗ 
bundsrat Vorſchläge zur Regelung der Frage vorzulegen. 

Die Beſchwerde der deutſchen Minderheit in Polen bleibt 
ſomit bis zur Meitagung in der Schwebe. Auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der deutſchen Abordnung iſt gegen den 
heftigen Widerstand der polniſchen Abordnung be⸗ 
ſchloſſen worden, daß das Minderheitenverfahren gegen die 
polniſche Regierung als eröffnet gilt. 


Kataſtrophale Wirkungen 
des milden Weiters in Norwegen 
Oslo. Die durch das milde Wetter verurſachten Ueber: 

ſchwemmungen und Erdrutſche in der Provinz Drontheim 

haben ſich zu einer Kataſtrophe entwickelt. Der ganze Eiſen⸗ 
bahnverkehr um Drontheim iſt geſperrt. Die Flüſſe ſind 
über die Ufer getreten und haben Häuſer zerſtört und Brücken 
fortgeriſſen, ſo z. B. eine 30 Meter lange Chauſſeebrücke über 
den Surna⸗Fluß. In Leksviken iſt durch einen großen 
Dammbruch das Elektrizitätswerk zerſtört worden. In der 

Gegend von Sikavas haben die Waſſermaſſen alle Wege 

überſchwemmt und drohen auch hier das große Elektrizitäts⸗ 

werk zu zerſtören. Es regnet andauernd. In Stordalen, 
deſſen Fluß in normalen Verhältniſſen 150 Meter breit iſt, 
ſteht das Waſſer jetzt in einer Breite von 1.5 Kilometer. 


Bor dem Mord das Begräbnis bezahlt 

Die amerikaniſche Tänzerin Sancha Pagan rächte ſich an 
ihrer Kollegin Aſuncion Rivera, weil dieſe ihr den Ge⸗ 
liebten abſpenſtig gemacht hatte, dadurch, daß ſie die Rivalin 
ermordete. Dieſe alltägliche Geſchichte erhält jedoch einen 
intereſſanten Beigeſchmack inſofern, als die Mörderin noch 
vor ihrer Tat bei einer Beerdigungsgeſellſchaft die Koſten für 
das bevorſtehende Begräbnis bezahlte. Ob das ein Milde⸗ 
rungsgrund für das Gericht ſein wird, bleibt abzuwarten. 


— — — — ne 


nächſten Tagen eine Spazierfahrt machen wollen. kann ich 
das ſchon erlauben.“ 
„Wie weit?“ 
Er ſah ſie lächelnd an: „Eine halbe Stunde! — Unter Um⸗ 
ſtänden eine ganze. — Wie weit man eben da kommt.“ 
„Ich will aber fort! Ganz fort!“ rief ſie erregt in das 
Dämmer, das den Raum mit dunklen Schatten ausfüllte. 
„Hm — — Vorläufig geht es nicht Sie müſſen ſich ge⸗ 
ee Gnädigſte Ein Rückſchlag wirft Sie um Wochen 
zur Ar u 
„Was iſt es denn eigentlich, das mich ſo lächerlich Pater 
und müde macht?“ klagte ſie und ſuchte durch das Düſter 
nach ae matterhellten Befichte. : 
„Fieber!“ ſagte er ruhig. 
„Sonſt nichts?“ — — 5 
„Und ein ſchwerel Nervenzuſammenbruch Man trennt 
ich eben 1 nicht ſo ganz ohne ſeeliſche Erſchütterung von 
ann und Kindern“ ren 
Aus ſlaunend geweiteten Augen ſah fie ihn an. „Wer hat 
Ihnen davon geſprochen?“ ; 
„Niemand! — — Ich habe mir das aus Ihren e 
zufammengereimt“ Er rückte ihr die Decke, welche langſam 
au Boden gleiten wollte, wieder zurecht und rang mit einem 
ntichluß, ließ die Schultern, welche er geſtrafſt hatte, wie⸗ 
der nach vorne fallen und erhob ſich „Ich wünſche Ihnen 
sine recht geſegnete, friedſame Nacht! Verſcheuchen Sie alle 
chweren Gedanken, gnädige Frau!“ 8 
Sie nickte und ſah ihm nach, wie er unſchlüſſig aus dem 
Zimmer ging. „Was verſchwieg er ihr? — Seinem Schritte 
horchend, der ſich draußen nach der Treppe hin verlor, 
lauſchte ſie auf das Lachen, das aus einem Zimmer nebenan 
an ihr Ohr klang. b 5 l 
Sie wurde bis in die Lippen fahl und ſchüttelte ungläubig 
den Kopf. Da flog nu achen wiederum auf. Gleich einer 
Perlenſchnur reihten ſich die Töne aneinander.“ 1 
5 Hand riß an der Klingel, die neben ihrem Stuhle 
herabhing l 
Die Schweſter kam im Laufſchritt: „Gnädige Frau?“ — 
812 rang nach Atem: „Wer wohnt neben mir?“ 
ſe Pflegerin hob erleichtert die Bruſt und gab Beſcheld 
Die Pläſſe des ſchönen Frauengeſichtes verlor ſich in matt⸗ 
roter Färbung Wie einem ſolch ein Lachen aus aller 
Faſſung bringen konnte: „Seien Sie nicht böſe, Schweſter. 
ich bin noch etwas aufgeregt.“ 33 
„Soll ich bitten, daß man drüben etwas mehr Ruhe hält? 
fragte die Schweſter zuvorkommend. 
„um Gotteswillen! Nein! Es ſtört mich nicht, wirklich 
nicht, Schweſter. — Es hat mich nur an jemand erinnert.“ 
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Die Akrainer-Beſchwerde abgelehnt 
Genf. Zu der Beſchwerde der ukrainiſchen Minderheit geg 
die polniſche Regierung nahm der Völterbundsrat am Sonn 
abend einen Bericht des japaniſchen Berichterſtatters Sathor ein 
in dem uneingeſchränkt der polniſche Standpunkt aner⸗ 
kannt und das geſamte Verfahren gegen Polen als end⸗ 
gültig abgeſchloſſen erklärt wird. 
In dem Bericht wird feſtgeſtellt, daß der Völlerbundsrat det 
Auffaſſung der polnijchen Regierung ſei, wonach die Ausnühunz 
des Minderheitenſchutzes des Völkerbundpaktes zu bös willi? 
gen Werbezwecken gegen einen Staat unzulöſſig 
lei, Alle vorgelegten Dokumente hätten dieſen Tatbeſtand P 
ſtätigt. Die eingehenden Mitteilungen der polniſchen Regierung 
hätten gezeigt, daß von der polniſchen Regierung in leinet 
Weiſe eine planmäßige Politik der Unterdrückung und Verfol⸗ 
gung der ukrainiſchen Minderheit betrieben worden jet. 1 
Der Bericht verurteilt ſodann ausdrücklich die angeblichen 
Verſuche der ukrainiſchen Minderheit, mit Gewalt dit 
territorialen Rechte für ſich zu erzwingen. . 
Der polniſche Außenminiſter Zaleski gab ſodann eſne 
Erklärung ab, in der er betonte, daß die Ereigniſſe in Galizien 
lediglich auf dem gewiſſenloſen Vorgehen der Terroriſten De 
ruhten. 
Der Bericht führte zu einer kurzen Ausſprache, in deren 
Verlauf der deutſche Vertreter von Weiszaecker feſtſtellte, oh 
die Vorgänge in Galizien vor dem Minderheitenausſchuß me 
bracht worden ſeien, weil die öffentliche Meinung der ganzen 
Welt auf das lebhafteſte durch die Vorgänge beunruhigt würde, 
Der Bericht wurde ſodann einſtimmig angen om? 
men. g 
Die Ablehnung der Beſchwerde der Ukrainer durch den Rot 
hat in den Minderheitenkreiſen einen verheerenden Ern 
druck gemacht. | 


Ein ſeltener Raubmord 
Juden berauben ihren Stammesgenoſſen und ermorden ihn. 


Lemberg. Am 27. Januar wurden drei Mörder 517 0 
0 die im September des verfloſſenen Jahres den Kau 


De ee en en een 


mann Szul Scheinberg in Podwoloczyska um 25 000 Dollar 
beraubten und erſchlugen. Die Leiche hatten ſie in einen 
Sack geſteckt und einige Kilometer vor der Stadt in einen 
Graben . Die Familie des Toten hatte 2000 Dol⸗ 
lar für die Entdeckung der Mörder ausgeſetzt. Vier Monate 
dauerten die Nachforſchungen, bis endlich die Polizei die 
Mörder feſtſtellen konnte. Es ſind dies drei Juden namens 
neu. Vogelmann und Geldmann, die in das ia 
nis in nopol eingeliefert wurden, Der Staatsanwalt 


1 
ar 
des Tarnopoler Kreisgerichts nt di i 
urch dar Stand ene doch ie den een 
den. Es iſt dies einer jener außerordentlich ſeltene e, 
daß Juden an einem ihrer Stammesgenoſſen einen Mord 


verübten. Die Verhaftung der Täter hat deshalb auch 
ganz Kleinpolen großes Aufſehen erregt. 


Dowgalewski bei Laval 1 

Moskau. Nach einer amtlichen Mitteilung des Volks“ 
kommiſſars für auswärtige Angelegenheiten empfing der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Laval den ruſſiſchen Bol 
aer Dowgalewski und hatte mit ihm eine länger 
nterredung über die Fortſetzung der Verhandlungen übe 
einen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffspakt. 
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Es war längſt ſtille geworden nebenan, aber immer noch 
0 Helene das ſieghaft perlende Lachen in ſich nachklingen. 
en Abendtiſch ließ % unluſtig über fich ergehen. Gan; 
nur kam ab und au der Bruchteil eines ver(hlapenen ones 
der Muſikkapelle, die unten im Speiſeſaal konzertſerte, nach 
ihrem Zimmer herauf. 
Der rote Seidenſchirm der Ampel warf ein blütenhaftes 
Licht über den 0 Raum und tauchte die Gegen⸗ 
en 


ſtände in einen roſenfarbenen Schimmer. Sie ſaß noch an⸗ 
gekleidet in ihrem Stuhle, die Decke war zu Boden gealitien, 
ohne daß fie es bemerkt hatte, 5 f 

Zweimal war die Schweſter e hier geweſen und hatte 
gebeten. ſie möchte ſich ſetzt zur Ruhe begeben. Aber immer 
wieder hatte fie verneint. Die Nächte waren fo fürchterlich 
lang in ihrer Schweigſamkeit. 

Nebenan drehte ſich jetzt ein Schlüſſel. Sie hörte das leise 
Knacken des Lichtſchalters, dann eine Stimme. die koſend 
zärtlich eine „Gute Nacht“ wünſchte 

Und dann eine andere — eine anderel — — Helenes 
Arme fielen herab Schweiß brach ihr aus allen Poren und 
ftand in kalten, eifigen Tropfen auf der weißen Stirne. hinter 
der wahnſinniger Schrecken und unerhörte Angſt hämmerte. 

Sie ſtemmte ſich an den Seitenlehnen des Stuhles hoch 
und hielt ſich taumelnd auf den Füßen Vom Seſſel nach 
dem Tiſch von dort den Heizkörper entlang und die Wand 
hinuntertaſtend, erreichte fie die Türe Der Korridor lag im 
malten Lichte des milchglasfarvenen Beleuchtungskörpers, . 


Es waren nur fünf Schritte von ihrer zu ſener anderen 
Türe hinüber. Aber das Herz tobte, als ob es ſeit Stunden 
N und durch alle Not der Schrecken gegangen wäre. 

hr Knöchel klopfte leicht gegen die gelbweiße Füllung Noch 
ehe der Schritt, der drinnen hörbar wurde, näherkam. hatten 
ihre zitternden Finger bereits geöffnet. 5 

„Ste haben ſich in der Nummer geirrt,“ ſagte eine 
Männerſtimme ungehalten i Ri 

Dann hinter dieſer Stimme ein Auficprei: „Mama!“ — 
Graf Donnerswoda fühlte ſich zur Seite geriſſen Zwet 
Arme umfaßten Helene, die ſich mit letzter Kraft aufrecht 
u halten ſuchte „Mama! — Hylmar — um Gotteswillen 

ülf mir doch!“ > 

Das farblose Geficht des Grafen erwachte aus ſeiner Ber 
täubung Leben kam in feinen ſchreckgelähmten Körper ET 
rollte einen Stuhl herbei und ſah Hella neben der hald 
ohnmächtigen Frau in die Knie gleiten Ihr blonder Kopf 
lag gegen die Bruſt der Mutter deren Hände ſie mit Kuſſen 
bedeckte Dazwiſchen flehte ihr Mund in angſtvoll heiſerer 

itte: „Mama! — Liebe, liebe Mama! 5 

d (Fortſetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 


5 Mariä Lichtmeß 
ab Mariä Lichtmeß, das erſte Feſt der Mutter Gottes im 
15 iſt wieder da. Vor dem geiſtigen Auge ſteigt das 
drän es Tempels zu Aae auf. Unter der Schar der 
FR ten Beter ein Kind und ein Greis. Nächſte Vergan⸗ 
. und nächſte Zukunft ſtehen einander gegenüber: Der 
ten die dem die Verheißung ward und das „Licht, zu erleuch⸗ 
25 70 10 Heiden „Freude durchzieht das Greiſenherz Simeons; 
5 un es aufhören zu ſchlagen, denn der Herr iſt da. 
en it heute des Tempels Pracht; nur ein küm⸗ 
alte im Mauerreſt zeugt vom vergangenen Glanze. Der 
feine mean ſtieg längit ins Grab, das „Licht“ aber trat 
Aue bee an über die Erde. — 
er in der Natur ſtel i i Zei ü 
6 . ſtehen ſich zwei Zeiten gegenüber. 
Lage ede Lichtmeß auch als Winttersſchelbe⸗ Die 
der Froſt = Anger, die Dunkelheit entweicht. Mag auch 
Sonne ſteht 10 manchen Tagen noch empfindlich werden, die 
lings zu 14 5 ſchon hoch genug, um den Sieg des Früh⸗ 
Kälte zwar penn Der ſcheidende Winter ließ die große 
allzu dünner su IN, jo daß gar manches Herz, das unter 
dennoch ſeh Winterkleidung chlägt, es ihm danken mag, 
nen wir uns dem Frühling entgegen. 


l 1 81 1 
neuem Genre Lichtmeß herum erwacht die Vogelwelt zu 
Brauſen des ge. Die Luft erfüllt ſich mit Liedern, die das 
wenn aus bie e übertönen. Wer wollte widerſtehen, 
ſo ahnungsdoll ST Vöglein das erſte Frühlingslied 


Deut 
abends des Theater Kattowitz. Donnerstag, den 4. Febranrt, 


Februar ans) „Die Blume von Hawai“. Montag, den 8. 
eee 8 Uhr „Meine Schweſter und ich“, von Vernenil. 
1 1 11. Februar, abends 7% Uhr, „Im weißen 
1 Uhr, von R. 1 Montag, den 15. Jebruur, 
15 3 chinderhannes“, von Karl Zudmaner. 
An den 18. Februar, abends 8 Uhr, Konzert Latte 
Montag, den 22. Februar, abends 8 Uhr, „Der Schin⸗ 
Donnerstag, den 25, Februar, abends 7% Uhr 
N Luxemburg“, Operette von Lehar. Sonntag, den 
1 a 7% Ahr „Die Blume von Samai“. Mon: 
von &, Eh Mar, abends 8 Uhr „Eliſabeth von Englang“, 
wünkligene nge Mehr Licht. In mehreren Zuſchriften und 
zeitigen un ufforderungen. werden wir gebeten auf die Der: 
Stadt Pl. möglichen Straßenbeleuchtungsverhältniſſe in der 
Hinweis 4 hinzuweiſen. Wir glauben nicht, daß einem ſolchen 
heit, Gi: iel Erfolg beſchieden ſein wird. Es wäre Gelegen⸗ 
findende vage der Straßenbeleuchtung bei der demnächſt ſtatt⸗ 
g enn a tverordnetenverſammlung zur Sprache zu brin⸗ 
dürfte wie es jetzt iſt, daß alle Hauptſtraßen ſehr not⸗ 
9 al) gattauchtet ſind und die Seitenſtraßen in tiefiter ur 
ums itkelalter kann es nicht weitergehen. Wir leben doch nicht 
beit auf alter und an der Beleuchtung ſparen, heißt alle Weis⸗ 
uf den Kopf ſtellen. 


— — 


erhannes“ 


ausſchuß ien für Trichinenfunde. Der klommiſſariſche Kreis⸗ 
Kraſſon hat den Fleiſchbeſchauern Szezepan und Duzy in 
\ Geldprämien für Ttichinenfunde bewilligt. 


der Neher der Deutſchen Katholiken, Ortsgruppe Pleß. In 
en Mitgliederverſammlung iſt beſchloſſen worden, die 


Mmeral J N 
hallen kerſammlung der Ortsgruppe im Monat Februar abzu⸗ 
den. der genaue Termin wird noch bekannt gegeben wer⸗ 


Neuorduun 


Innenminffterig, der Amtsbezirke. Der Kreisausſchuß hat dem 


18 in einem Entwurf ſolgende Neuordnung der 
Berun und Chel lagen: die bisherigen Amtsbezirle Neu- 
amen Sitz elm werden zusammengelegt und einen gemein- 
Alt⸗Berun in Neu-⸗Berun 
in einen Tote, geteilt in einen Bezirt Alt⸗Berun⸗Stadt und 


mtshezirke 


a Feuerwehr Pleß. Die Freiwilli 
am Sonn . ie Freiwillige Feuerwehr 
wers end den 30. Januar, im Polski Dom Ludowy 
d ſammlung ab. Nach den Geſchäftsberichten des 
% 5 e der Vorſtand neugewöhlt. 1. Brandmeyter 
180 aufmanns Cyrzyt, Wyrzanowski, zum 2. Brand: 
Altdorf Schornſteinfegermeiſter Spot gewählt, 
Wirtſchaftsſch Binde von der Kreisverwaltung unterhaltene 
ausſchuß vs 5 u ern erhalten. Der Kreis⸗ 
mit : erforderlichen Mittel bewilligt und Vertröge 
it den Anliegern age een ne 1 


A 1 — ſy— un 

. der Wojewodſchaft Schleſien 
3 Diebisgit für oder gegen den Streit 

ne beiden Betriebsrätekongreſſe, di tet eha 

wu eb: greſſe, die ern abgehalten 
über denbaben Beſchlüſſe gefaßt, nach 915 Entſche dung 
Im alia Streik in die Hände der Arbeiter gelegt wurde. 
ie gemineinen iſt die Skreikſtimmung ſtark zurückgegangen. 
beifgenenen ee 105 Get 55 geben den Ar: 
Si ichkeit durchzuhalten, I i 
Cijenbapner ihre Unterſtützung nich 1 e 


Invaſion des franzöſiſchen Kapikal-Ankaufs 
ent: der Friedenshütte 
Gan gason Teit langem gif belannt, 
5 D er Ge ji 
franzöſiſchem Kapital aa en 


„Illuſtrowany Kurjer“ au . 
er“ aus Kraka, S 10 
mit Nafeicheigreit de u berichtet am Sonnabend 


inlagefapital betrage 20 


Weiter bei Millionen Franken erhöht werden. 


latt daß de K N ia N. 

cht 0 i daß der Konzern die feite Ab⸗ 
ahb Dub en nugriedenshütte aufzukaufen. Die een 
da auf dieſe Wei 5 Abſicht ſehr freundlich gegenüber, 
J iſe das deutf e Kapital aus Oſtoberſchleſien 
Sf Außerdem ſollen auch noch andere 
en a vg werden. Man 
b weiter, daß es gelingen werde, 
5 e in Anbetracht der fine e wierig⸗ 
gaser 1 das Werk geraten iſt, zu einem ſehr niedrigen 
t zu übernehmen und dann die Sanierung des Uns 
onkukren fühlg mehmen, ſo daß es wieder für den Export 
davor deühig wird. Gleichzeitig warnt aber das Blatt 
einguräumen, ba Jon de e ieee N 
h Engig Werden Ar as polniſche ttichaftswejen zu abs 
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Geiſteskranke inmitten Geſunder 


Die Szene ſpielt ſich vor der Irrenanſtalt in Kochanowka 
ab: Auf den Steinfließen der Treppe vor dem Eingang 
liegt ein mit Stricken feſt zuſamemngebundener Menſch, der 
ſich in ſeinen Banden krampfhaft herummirft... Die 
Augen ſchauen wirr und irre, auf den Lippen weißer 
Schaum .. . Das iſt ein Irrſinniger, den Verwandte aus 
dem Dorfe nach der Anſtalt 1 5 haben, und weil ſie in 
keinem der Abteilungen einen Platz für ihren Kranken fin: 
den konnten, ließen ſie ihn einfach vor dem Spital liegen 

Ein anderes Beiſpiel: Vor dem Spital hält eine 
Droſchke, in der zwei gutgekleidete Männer eine junge Frau 
unter den Armen feſthalten. Auch die Frau iſt geiſteskrank; 
zu Haus kann ſie nicht mehr gehalten werden, denn ſie wollte 
ſchon zweimal das Haus anzünden. Im Spital iſt aber 
kein Platz mehr, und die Leute müſſen weiterfahren, um 
in einem anderen Spital Platz zu ſuchen. Aber auch dort 
gibt es keinen freien Platz, denn alle Spitäler für Geiſtes⸗ 
kranke ſind bei uns kataſtrophal überfüllt. Hernach aber 
erfahren wir aus den Zeitungen, daß in irgend einem Dorfe 
oder Städtchen ein Irrſinniger an einer Kette, oder in 
einem Verſchlag, wie ein Stück Vieh feſtgehalten wird. 
Neulich wurde auf dieſer Grundlage ein ſcheußliches Ver⸗ 
brechen begangen. Ein Vater ermordete beſtialiſch ſeinen 
geiſteskranken Sohn und erklärte hierauf zyniſch, daß er 
keinen anderen Ausgang aus ſeiner Lage fand, weil er kein 
Geld zur Heilung des Kranken hat und ihn weiter im Hauſe 
nicht halten konnte. 

Das Zurücklaſſen von Geiſteskranken vor dem Spital 
in Kochanowka kann faſt täglich beobachtet werden, und 
nicht nur hier, ſondern, wie man hört, auch vor anderen 
Spitälern. Dem ſehen Kinder und Erwachſene zu, und die 
Empörung der Leute hat keine Grenzen. Wenn man die 


äuſer in ſo manchen Dörfern ſowie Städtchen und Vor⸗ 
adten Beni durchſuchen würde, wieviel tragtſche . 
von Geiſteskranken entdeckte man dort. Aerzte für Ver 
franfheiten meinen, daß ſolche düſtere Fälle zu Tauſen 1 
notiert werden könnten. Wie oft ſind wir leider Zech 
einer gedankenloſen Quälerei der Geiſteskranken u 
Kinder und auch Erwachſene. Die Kranken wandern N 9 
die Straßen ohne jegliche Obhut und ſind verſchie N 
Ausfällen unvernünftiger Menſchen aus eſetzt, ja, ſie 9 5 a 
drohen ſogar oft die öffentliche Sicherheit. Das Sir 
heitsdepartement des Innenminiſteriums hat neulich de 
Bau von neuen Anitalten für Geiſteskranke e 
Aber all das, was in dieſer Hinſicht getan wird, se 1185 
ausreichend, um genügenden Schutz für die Geiites ran 55 
zu bieten, von denen die meiſten in vollſtändiger Vernach⸗ 
läſſigung zurückbleiben. x NR) 

Dieje Ningefegenpeit if von jehr großer Wichtigkeit und 
fordert eine energiſche Löſung. f x 
In Belgien 1. B. befindet ſich eine Stadt, welche > 7 7 
zen ein Sanatorium für Geiſteskranke darſtellt. Der ner 
men geſunde Familien, die zur Pflege Geiltestrantez ent 
ſprechend vorbereitet find, ruhige Kranke auf und biete 
ihnen die beſtmöglichen Haſeinsverhältniſſe. a 8 

Auch in Thüringen iſt ein Dorf für Geiſteskranke, Dt 
dieſe Unglücklichen völlig frei, aber unter einer 1 
diskreten u. für einen Uneingeweihten kaum e 
ſicht der Aerzte und Wärter leben und ſich recht wohl fühlen. 

Das Verbleiben eines Wahnſinigen im Haule, oder öglich 
ſolchen Geiſteskranken, bei dem ein Wahnſinnsanfall NV 
iſt, iſt abſolut unzuläſſig, denn das iſt eine Quelle auch ex 
Unglücks, einer jtändigen Drangſal und oftmals grauſa 
Verbrechens. 5 


Sport vom Sonntag 


1. F. C. Kattowitz — Amatorsli Königshütte 2:1 (1:1). 

Es war ein ſchönes und faires Spiel, das ſich die beiden 
Rivalen vor zahlreichen Zuſchauern in Königshütte lieferten. 
Der Klub hatte in der zweiten Halbzeit etwas mehr vom Spiel u. 
ſiegte auch knapp, aber verdient. 


06 Zalenze — Ruch Vismarckhütte 2:2 (1:0). 

Durch dieſes Unentſchieden hat Ruch endgültig die Anwart⸗ 
ſchaft auf den Titel eines Juveliacupſiegers verloren. Sogar 
auf eingem Platz ſpielend, gelang es den Ligiſten nicht, einen 
Sieg zu erzielen. Die Zalenzer waren faſt die beſſere Manns: 
ſchaft, und nur durch ein Eigentor kamen ſie um den ver⸗ 
dienten Sieg. 

K. S. Chorzow — Polizei Kattowitz 2:2 (2:1). 

Auch das zweite Juveliaſpiel brachte nur ein Unentſchieden. 
Obwohl die Poliziſten die techniſch beſſere Mannſchaft waren, 
mußten ſie dem Platzbeſitzer die Führung überlaſſen. Nach der 
Pauſe kamen ſie ſtark auf, doch der verdiente Siegestreffer blieb 
ihnen nicht vergönnt. 

Diana Kattowitz — 07 Laurahütte 4:1 (2:1). 

Dieſer Sieg iſt eine beachtliche Leiſtung der Dianen. Denn 
die O7ner auf eignem Platz zu ſchlagen und noch den Schieds⸗ 
richter gegen ſich zu haben, dazu muß man ſchon über ziemlich 
großes Können verfügen. 


Gegen die auswärtigen Hanſierer. 

Die fatale Lage des ſchleſiſchen Handwerks iſt immer 
wieder Gegenſtand neuer Klagen. Faſt jeden Monat werden 
Proteſtverſammlungen abgehalten und diesbezügliche Reſolu⸗ 
tionen verfaßt, welche dann dem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt 
zur weiteren Veranlaſſung übermittelt werden. Leider wurde 
bis jetzt verhältnismäßig wenig gegen die Not der hieſigen 
Handwerker getan. Proteſtiert wird vor allem gegen die Tor 
genannten „fliegenden Händler“ aus Sosnowitz, Bendzin, CTzen⸗ 
ſtochau uſw., welche nach der Wojewodſchaft Schleſien kommen 
und hier ihre billigen, jedoch qualitativ ſchlechteren Erzeug⸗ 
niſſe der oberſchleſiſchen Bevölkerung feilbieten. Auf ſolche 
Weite werden ebenfalls Artibel auswärtiger Fabriken in Schle⸗ 
ſien abgeſetzt, während die hieſigen Handwerker, Gewerbetrei⸗ 
benden und Kaufleute leer ausgehen. Die ſchleſiſchen Hand⸗ 


werler, Gewerbetreibenden uſw. ſehen ſich gegenüber den aus: 


wärtigen Händlern in die fatale Lage verſetzt, infolge der gro⸗ 
ßen Geſchüftskeſften und der Steuerabgaben höhere Preiſe zu 
fordern, müſſen aber dabei die Feſtſtellung machen, daß das 
Publikum die hieſigen Geſchäfte meidet und die billigere Sos⸗ 
nowitzer und Vendziner Ware vorzieht. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang muß bemerkt werden, daß die Sosnowitzer Händler ihre 
Waren in den weitausgrößten Fällen in den Privatwohmun⸗ 
gen verkaufen, wodurch die Geſchäftsunkoſten viel geringerer 
find, als in der Wojewodſchaft Schleſien. Hier könnten nur 
Steuerherabſetzungen, Mietsſenkungen uſw. einen gewiſſen Aus⸗ 
gleich ſchaffen. 

Durch die unlautere auswärtige Konkurrenz, wird die 
Lage der ſchleſiſchen Handwerber immer bedenklicher. Verſchie⸗ 
dene Schuhmacher⸗, Scheider: und andere Handwerker⸗Werk⸗ 
ſtätten, mußten, infolge Arbeitsmangel, Konkurs anmelden 
In anderen Handwerber⸗Werkſtätten werden tagtäglich Perſo⸗ 
nalreduktionen vorgenommen. 

Das ſchleſiſche Handwerk richtet erneut am die maßgebende 
Stelle den Appell, gegen den auswärtigen Handel energiſch 
vorzugehen und die hieſigen Handwerker mit laufenden Aufträ⸗ 


gen zu verjorgen, 7 ' 
PR BRENNEN, 


Fachmänniſche Ausbildung 
von kaubſtummen Schulentlaſſenen 
Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat hat auf einer der 
letzten Sitzungen u. a. einen Beſchluß gefaßt, wonach an den 
Schneidermeiſter Gottfried Grützmann von der ulica Moj« 
ciechowskiego im Ortsteil Zalenze eine Summe in Höhe von 
400 Zloty ausgezahlt werden ſollte. Es handelt ſich hierbei 
um eine behördliche Anerkennung für die fachmänniſche Aus⸗ 
bildung zweier taubſtummer Schulentlaſſenen. Die Aus⸗ 


„In dieſem Zuſammenhang macht die Wojewodſchafts⸗ 
behörde darauf aufmerkſam, daß ſolche Handwerksmeiſter 
und ſelbſtändige Handwerker, die ſich bereit erklären, taub⸗ 
ſtumme junge Leute in die Lehre zu nehmen, ſich unverzüg⸗ 
lich bei der ſchleſiſchen Handwerkskammer auf der ulica 


zahlung der Prämie iſt bereits erfolgt. 


Die Notlage des ſchleſiſchen Handwerks 


geſtohlene Beute beſtand aus 


Naprzod Zalenze — 3. K. S. Kattowitz 3:0 (0:0). 

Nachdem die erſte Halbzeit ein ausgeglichenes Spiel brachte, 
jo ſah man die Zalenzer nach der Pauſe auftauen und durch 
Tore den Sieg an ſich bringen. 

Wawel Antonienhütte — Kreſy Königshütte 3:1 HD). 

Das Spiel war ſchon in der erſten Halbzeit entſchieden. 
Nach der Pauſe verſuchten die Königshütter, aufzuholen, was 
ihnen aber nicht gelungen iſt. 


x Sport am Feiertag. 
Am Dienstag (Feiertag) kommen folgende Spiele zum Auströg: 
Myslowitz: 06 e — Garbarnia Krakau um 2 Uhr 
Nachmittags. ö 
Bogutſchütz: Slopian — 1. F. C. Kattowitz um 2 Uhr nach⸗ 
mittags am Slovianplatz. 9 4 
Domb: K. S. Domb — Diana Kattowitz um 2 Uhr nachm. 
Lipine: Naprzod Lipine — Ruch Bismrdhütte um 2 uhr 
nachmittags am Naprzodplatz. g 
Laurahütte: Istra — 07 Laurahütte um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags am 07⸗Platz. 
— Antonienhültte: Wawel — Orzel Joſefsdorf um 2 Uhr nachm. 


in der Zeit von 
Sonnabend von 9 
Die ſelbſtändigen Sandweg 
BE jedoch die Qualifikation zur Lehrlingsausbildung be 
itzen. | 


Die blutigen Vorgänge von Paruſchowitz 
kommen vor das Standaericht? 


Das Kattowitzer Sanacjablatt, die „Zachodnia“, weiß zu 
berichten, daß die blutigen Vorgänge eile der ee 
loſendemonſtration in Paruſchowitz, bei welchen 14 2 dicht 
loſe verhaftet wurden, die Letzteren vor das ee 
geitellt werden ſollen. Den Verhafteten wurde er 
nachgewieſen, daß fie die Polizei mit Steinen beworfen 755 
ſollten. Der Staatsanwalt hat einen ſolchen 1 | 
ſtützt. Die Anklage iſt ſchon fertiggeſtellt. Den Be en 
droht zwar keine Todesitrafe, aber eine kana bender 
fängnisſtrafe. Es ſind das die Beſchuldigten: Chroſte⸗ 
Emil und Thomas Marzoll, Johann Czapla, Nach 5 Soßit, 
Emil Skiba, Paul Schweda Alexander Soint, 1 Ben 
August Kolonto, Wilhelm Kowalski, Adalbert SAN 4 
Richard Malachowski, Robert Lipka und Anton na ” Lo 
vor das Standgericht geſtellt werden. Vorläufig ſteht an ih 
nicht feſt, ob das Standgericht in Rybnik oder in Ka b 
tagen wird. 


Königshütte und Umgebung . 
Unſchädlichmachung einer Einbrecherbande. ; 
Eine Einbrecherbande machte Ende des vergangenen Sn 
res die Königshütter Geſchäftswelt unſicher, indem 5 
erbrochen wurden, Fuhrwerke die Warentransporte vom Gi fiel 
bahnhof führten, wurden beſtohlen u. a. mehr. Hierbei Nr 
den Tätern eine reiche Beute von verihiedenen Waren I 
Werte von mehreren tauſend Zloty in die Hände. Bei > 22. 
haft gemachten Hehlern, fanden die Einbrecher ein gutes an 
ſatzfeld jo daß ſie angeſpornt wurden, immer neue . 
auszuüben, bis die Polizei ihre Verhaftung vorgenommen hat. 
Am Sonnabend hatten zwei der Bande, ein gewiſſer ap 
Stupin und Franz Nowak, beide aus Königshütte ſich vor a 
Königshütter Strafkammer wegen der begangenen Strafſachen 
zu verantworten. Sie geſtanden ein, zum Schaden des Kauf⸗ 
manns Szezensny 6 Sack Zucker im Werte von 1000 Zloty ent⸗ 
wendet zu haben, ferner rollten ſie dem Kaufmann Heimat 
mehrere Füſſer mit Heringen vom Lagerplatz ab, mehrere 
Fuhrwerte wurden beim Transport von Maren beſtohlen. Die 
verſchiedenen Warengattungen 
und wurde in den meiſten Fällen an auswärtige Händler abe 
gesetzt. unter dem Vorwand, ſelbſt Händler zu ſein. Da die 
Angeklagten wegen gleichen Vergehen ſchon vorbeſtraft waren, 
ließ der Gerichtshof bei der Urteilsfällung feine Milde walten 
und verurteilte beide zu fe. 2 Jahren Gefängnis. 


Verantwortlicher Nedakteur: Reinhard Mai in Kattowitz, 
Druck und Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Ein Aufbewahrungsſchuppen abgebrannt. In der Sonnabend: 
nacht geriet ein Schuppen, zum Aufbewahren von Werkzeug der 
Firma Gorzawski in der Nähe des Stadions, der dort, in Ver⸗ 
bindung mit den an dieſer Stelle ausgeführten Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten erbaut worden iſt, in Brand. Der Nachtwächter hatte 
einen eiſernen Ofen angeheizt und ſich für einige Zeit entfernt. 
Indeſſen fiel glühende Kohle heraus, wodurch ein Teerbehälter 


Feuer fing und in kurzer Zeit der ganze Schuppen in Flammen 


ſtand. Die erſchienene Feuerwehr konnte nicht mehr viel retten, 
ſo daß der ganze Holzſchuppen vernichtet wurde. 


Ein ganz Schlauer. Die Verwaltung des Gaswerkes brachte 
einen gewiſſen P. aus Königshütte zur Anzeige, weil er ſich als 
früherer Arbeiter des Gaswerkes einen Anſchluß von der Gase 
leitung in die Wohnung gelegt hatte und dadurch koſtenkoſes 
Gas bezogen hat. Das Gaswerk gibt an auf dieſe Weiſe um 
einen Betrag von 1000 Zloty geſchädigt worden zu fein, 


— — 


Tarnowitz und Umgebung 
10 000 Zloty Brandſchaden. 


Infolge Schornſteindefekt brach auf dem Boden raum der 
Gertrud Makowski in Alt⸗Tarnowitz Feuer aus. Durch das 
Feuer wurde das Wohnhausdach, ferner Stroh⸗ und Heuvor⸗ 
räte im Werte von rund 10 000 Zloty vernichtet. Nach den 
polizeilichen Feſtſtellungen ſoll die Geſchädigte bei einer Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft mit 19000 Zloty verſichert werden. 


Nuybnik und Umgebung 

(c) Die Unſitte, mit Spiritus Feuer anzuzünden, hat dieſer 
Tage in Sohrau einen Unglücksfall herbeigeführt. Ein in der 
Rojekſchen Gaſtwirtſchaft beſchäftigtes Dienſtmädchen wollte mit 
Spiritus das Feuer im Küchenofen anlegen, die Flamme ſchlag 
zurück und ſetzte das Kopfhaar ſowie die Kleider des Mädchens 
in Brand. Obwohl das Feuer gleich gelöſcht wurde, trug das 
Mädchen erhebliche Verletzungen am Kopfe und an den Armen 
davon. 

c Wiederum zwei Scheunenbrände. In Mſchanna ent⸗ 
ſtand auf bisher noch nicht geklärte Weiſe in einer der letzten 
Nächte auf dem Anweſen der Witwe Marie Holland ein Br rad. 
durch welchen die geſamte Scheune zugleich mit beträchtlichen 
Erntevorräten vernichtet worden iſt. Es entſtand ein Schaden 
von 3000 Zloty, der jedoch durch Verſicherung gedeckt iſt. — Auf 
ähnliche Weiſe war in Nieder⸗Marklowitz in einer, der Witwe 
Marianne Smolka gehörigen Scheune ein Brand ausgebrochen. 
Die Scheune wurde vollkommen vernichtet, wie auch verſchiedene 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Erntegeräte ein Raub der 
Flammen geworden ſind. In dieſem Falle beträgt der Schaden 
4000 Zloty; er iſt jedoch gleichfalls gedeckt, da die Scheune ver⸗ 
ſichert war. Die Entſtehungsurſache iſt gleichfalls noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. a 

(x) Epitzbübiſche Zigeuner fliehen und laſſen ihre Frauen 
zurück. In einer der letzten Nächte iſt in die Scheune des Land⸗ 
wirts Ignatz Stanowski in Kornowacz ein Einbruch verübt 
worden, bei welchem auch mehrere Sack Hafer und ein Treib⸗ 
riemen gejtohlen wurden. Der Beſtohlene bemerkte jedoch bald 
den Diebſtahl, jo daß er gemeinſam mit einem Knecht die Ver⸗ 
folgung der Spitzbuben aufnahm, die er auch bald darauf in den 
anliegenden Waldungen ſtellen konnte. Es handelt ſich um die 
Zigeuner Wendelin, Anton und Cyrill Burjanski ſowie Johann 
Daniel, alle ohne ſtändigen Wohnſitz. Als die Zigeuner nun 
ihre Verfolger erblickten, ließen ſie ihr ganzes Gepäck ſowie ihre 
Frauen zurück und flüchteten mit ihren Wagen in unbekannter 
Richtung. Die Polizei, die bald darauf verſtändigt wurde, bat 
jedoch die Verfolgung der Bande aufgenommen. 

(%) Unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben iſt dieſer 
Tage im Sohrauer Krankenhaus das 24jährige Dienſtmädch en 
Anaſtaſia Slanina aus Sohrau. Das Mädchen hat, wie ange: 
nommen wird, aus Unkenntnis eine Flüſſigkeit zu ſich genom⸗ 
men, die den Tod zur Folge hatte. 


—— 
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Ein Glücksjahr der Sterne? 


Aſtronomi che Vorſchau 


Das aſtronomiſche Jahr 1932 hat gute Aſpekte. Auch 
der nicht aſtrologiſch Angekränkelte muß hoffen, daß ſie ſich 
als gutes Omen bewähren. e gibts für uns faſt 
gar nicht, aber um ſo mehr planetariſchen Glanz. 

Man kann das Jahr 1932 ein Venusjahr nennen. Und 
Venus iſt „das große Glück“ der Aſtrologen. In der erſten 
Hälfte des Jahres fällt der Glanz des ſchönſten aller Plane⸗ 
ten am Weſthimmel der Frühabende auf. Im April und 
Mai geht Venus erſt in der Stunde vor Mitternacht unter. 
Vom Juli an iſt ſie Morgenſtern, beſonders glänzend im 
September und Oktober. Im Oktober ſieht man in der Nähe 
der Venus obendrein den zweithellſten aller Sterne, den 
„königlichen“ Planeten Jupiter. Venus geht am 20. Okto⸗ 
ber außerordentlich nahe an ihm vorüber. (Der Sternen⸗ 
freund wird in der dritten und vierten Oktoberwoche das 
Frühaufſtehen nicht ſcheuen. Am 26. Oktober ſteht die Sichel 
des abnehmenden Mondes bei dem mächtig ſtrahlenden 
Planetenpaar.) 

„Venusjahre“ wie dieſes kehren alle acht Jahre ganz 
gleichartig wieder. So liegt die kurze Zeit der Unſichtbar⸗ 
keit des Planeten (um die untere Konjunktion herum, d. h. 
wenn Venus ſich zwiſchen Sonne und Erde befindet) 1932 
um den 29. Juni; im Jahre 1924 was es der 1. Juli. 

Merkur, der ſonnennächſte und behendeſte aller 
Wandler, geſellt ſich dreimal ſo auffällig der Venus, daß 
man ihn ungewöhnlich leicht am Dämmerungshorizont auf⸗ 
finden kann: abends in der zweiten Märzhälfte, morgens 
aus der Helle der abendlichen Dämmerung, das Wachſen und 
zweiten Hälfte des Dezembers. 

Der Stern des Unfriedens, Mars, fehlt — o glücklichſtes 
der Omnia! — 1932 im Bilde des Abendhimmels ganz. 
er ſpielt am ganzen Nachthimmel bis zur Jahresmitte über⸗ 
haupt keine Rolle. Erſt dann läßt er ſich für etwas längere 
Zeit vor Sonnenaufgang blicken; und im Dezember geht er 
ereits vor Mitternacht auf. ü 

Jupiter bietet ſich anfangs vom Spätabend an der 
Er ſtrahlt zwiſchen Löwe und Krebs. Im 
Februar herrſcht er die ganze Nacht, (am 7. in Oppoſition 
zur Sonne). Im Juni⸗Juli löſt Jupiter als ſtellvertreten⸗ 
der Abendſtern über dem Untergangshorizonte die Venus 
ab. Vom September an macht er ihr Konkurrenz als zwei⸗ 
ter Morgenſtern. Gegen Ende des Jahres nähert er ſich, 
zwiſchen Regulus und Spika wandernd, dem Mars. 

Saturn, in ſehr ſüdlicher Stellung zwiſchen Schütze 
und Steinbock, macht ſich vom Frühſommer an als hellerer 


Ja 


Stern des Morgenhimmels bemerkbar. Er iſt der plane⸗ 
tariſche Beherrſcher des Sternhimmels in den Nächten des 
Hochſommers und an den Abenden während der ganzen 
zweiten Jahreshälfte. 

Zu wenig bekannt iſt der müheloſe Genuß, den der 
Sternfreund aus regelmäßiger Ausſchau nach dem Monde 
gewinnen kann: er ſieht das Ablöſen der zunehmenden Sichel 
aus der Helle der abendlichen Dämmerung, das Wachſen und 
Wandern des Mondes zwiſchen den Sternen, die hübſchen 
Konſtellationen bei ſeinem Vorüberziehen an hellen Fix⸗ 
ſternen und Planeten — und wenn das Glück günſtig iſt; ſo⸗ 
gar eine „Sternfinſternis“, d. h. die Bedeckung eines Sterns 
durch die Scheibe des vorüberziehenden Mondes. Nur ein: 
mal gibt es 1932 eine Bedeckung eines helleren Sterns, am 
18. Januar abends. Da wandert der zunehmende Mond 
durchdie bekannte Gruppe des Siebengeſtirns, der Plejaden. 
Ein Feldſtecher genügt, um zu erkennen, wie der hellſte Stern 
des Häufchen, Alkyone, hinter dem linken, dunklen Rande 


des Mondes plötzlich verſchwindet und nach etwa 1% Stun⸗ 


den hinter dem hellen rechten Mondrande wieder auftaucht. 
(Beginn, in mitteleuropaiſcher Zeit für Berlin 18,13 Uhr, 
Königsberg i. P. 18.24 Uhr, Köln 18,04 Uhr, Breslau 18,14 
Uhr, Wien 18,06 Uhr, München 18,03 Uhr). 

Von den vier Finſterniſſen des Jahres 1932 bekommt 
der Mitteleuropäer nur die partielle Mondfinſternis vom 
14. September zu ſehen. In der Mitte der Finſternis, um 
22 Uhr, bleibt nur ein ganz feiner Saum am oberen Mond⸗ 
rande vom Erdſchatten frei (2 Prozent des Monddurch⸗ 
meſſers). Die Verfinſtering beginnt am linken Mondrande 
um 20,18 Uhr und endet am unteren rechten Quadranten 
des Mondes um 23,43 Uhr (Kernſchattenberührungen). 

Die mit dieſer Mondfinſternis korreſpondierende Son⸗ 
nenfinſternis iſt total. Sie findet am 31. Auguſt ſtatt. Die 
Zone der Totalität liegt im Nord⸗Polargebiet und im nörd⸗ 
lichen Teil von Kanada. Nicht weniger als vier Planeten 
ſind während der Finſternis am Taghimmel: Jupiter und 
Merkur nahe der Sonne, Venus und Mars weſtlich von 
ihr. 

Daß wir im Jahre 1933 überhaupt keine Finſternis zu 
erwarten haben, wollen wir wagen, als ein weiteres gutes 
Vorzeichen der Zukunft anzuſehen. And von den ungewöhn⸗ 
lich zahlreichen (neun!) periodiſchen Kometen, die in dem 
Schaltjahr 1932 der Rechnung nach in ihre Sonnen⸗ und 
Erdnähe wiederkehren ſollen, bleibt zu wünſchen. daß ſie den 
üblen Leumund Lügen ſtrafen, mit dem verjährten Aber⸗ 
glauben ſie belaſtete. 


Aundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Dienstag. 10,25: Morgenfeier. 12,15: Symphoniekonzert. 


16,20 Schallplatten. 17,45: Volkstümliches e 


konzert. 19: Violinkonzert. 22: Klavierkonzert. 2 
Leichtes Konzert und Tanzmuſik. 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15.05: Schallplatten. 


16,55: Engliſch. 16,35: Italieniſche Muſik. 
haltungskonzert. 22,40: Schallplatten. 
ER Warſchan — Welle 1411.8 
Dienstag. 10,15: Gottesdienſt. 
14,30: Vorträge. 15,55: Kinderſtunde. 
17,45: Volkstümliches Symphoniekonzert. 


21,20: Unter⸗ 


16,20: Vorträge. 
19: Vorträge. 


20,15: Unterhaltungskonzert. 21,50: Vortrag. 22,10: 
Klavierkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16,55: 
Engliſch. 17,10: Vortrag. 17,35: Italieniſche Muſik. 


20,15: Orcheſterkonzert. 21: Vortrag. 
21,25: Kammermuſik. 22,45: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 


Hleiwitz Welle 252. . Breslau Welle 325. 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe, 

6.30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: Schallplattenkonzert. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 11,35: Erſtes 

Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
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18,50: Vorträge. 


R 


Sonntagszeitung für Stadt 
und Land, Äußerst reich- 
WEN haltige Zeitschrift für je- 
dermann. Der Abonne- 

mentspreis für ein Viertel- 
aur beträgt nur 7.80 ZH, 
aas Einzelexemplar 60 gr 


2% Anzeiger für den Kreis Meg 


Olückwunſchkarten 
Kong Aaten | 


Bapier-Servielten 5 
Garnituren 5 


beſt h. a. 1 Läuf. u 25 eleg. Serv. 


Tiſchkar ten 1 
Tortenpapieren 


uſw. uſw. 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
Trauerbriefe 


liefert schnell und sauber 


VITA“ Naklad drukarski, Katowice 


Kosciuszki 29 


12,15: Symphoniekonzert. 


El) 
= Die Oſtdeutſche illuſtrierte 


NIN | 
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m Märchen bücher 
Bilder bücher 
Mal bücher 


13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 
tenkonzerts. R 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe Preſſe, 
Dienstag, 2. Februar. 9,10: Schulfunk. 10,30: Einweihung 
des Erzbiſchöflichen Konvikts in Gleiwitz. 12: Für den 
Landwirt. 16: Kinderfunk. 16,25: Unterhaltungskonzert. 


17,40: Landw. Preisbericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 1 


18: Wetter; anſchl.: Die Schleſiſchen Monatshefte im 
’ 3 18,10: Stunde der weritätigen Frau. 18,35: 


Berufsproblem der weiblichen 19: Volks⸗ 


muſik. 19.45: Das wird Sie intereſſieren! 20: Franz 
Lehar⸗Abend. 21,30: Abendberichte. 21,40: Schalldoku⸗ 
mente. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,30: Schwimmſport. 22,45: Unterhal⸗ 


tungs⸗ und Tanzmuſik. 
Mittwoch, 3. Februar. 


0,30: Funkſtille. 


10,15: Schulfunk. 11,50: Für den 
Landwirt. 16: Elternſtunde. 16.30: Erlebniſſe auf Spiel⸗ 
fahrt. 16,50: Kleine Violinmuſik. 17,15: 
bericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 
Heiteres. 18: Probleme der Arbeiterbildung. 18,20: 
Grenzland — Arbeitsbeſchaffung. 18,40: Wetter; anſchl. 
Abendkonzert. 19,40: Berufsmöglichkeiten in der Mon⸗ 
taninduſtrie. 20: Aus Köln: Karneval. 22,30: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23: Heitere 
Kleinigkeiten. 
0,30: Funkſtille. 


ndfunkprogramme 


für unſere Aundfunkhörer wie: | a 
BO 


Funkwoche - Sieben Tage 
die Zuntpojt - Die Sendung 
der deukſche Rundfunk 


Knaben und 
Mädchenbücher 9: 


für den Kreis Meß 


Anzeiger 


in entzückenden Muſtern empfiehlt 


13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 


Landw. Preis⸗ 1 
17,30: Allerlei 


23.15: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 4 


1 


1. 


4 
* 
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1 


Rätſel- Klebe. u. Berwandlungsbilder 
Mürchen,Abziehbilder, Anziehnuppen 


4 
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7 


4 q 


